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Denkspruch.
Sei zum Geben stets bereit;
Miß nicht kärglich deine Gaben
Denk, in deinem letzten Kleid
wirst du keine Taschen haben.

Beruf.
Bon Peter Rosegger gibt es eine Geschichte, in der

enählt wird, wie der König eines Tages zwei Männern be¬
gegnete. die einen Toten auf der Schulter zum Friedhof
trügen. Irgendwo am Straßenrand hatten sie ihn gesun¬
dem Keiner wußte, wer der Tote war . Auch der König
nicht. Und doch gab ihm der König das letzte Geleit . Als
das Grab zugeschaufelt war, drängten sich die Gemeinde-
Häupter an den in tiefes Nachdenken versunkenen König
heran und hätten gar gerne erfahren, ob der Tote in irgend
welcher Beziehung zum Königshause gestanden habe. Aber
der König schüttelte nur schwelgend den Kopf. Erst auf
die zudringliche Frage, wer es denn gewesen sei, kain dre
Antwort: „Er war ern Mensch !"

Ob die ehrsamen Spießbürger aas Königbedangt
haben? —

Man hört es so oft, daß unser vornehmster Berus hie-
nieden heißt: „Mensch sein.  Unser Leben ist zu kurz,
«ls daß wir es in der Hast und Last des Tages erschöpfen
dürften. Es gibt noch höhere Ziele als nur einen Beruf
zu haben und ihn auszufüllen . Die beste Arbeit wird ge¬
wöhnlich in der „freien Zert" geleistet, wenn die Beruss-
pflichten Geist und Herz sreigeben, wenn es wie ein tiefes
befteites Atemholen ans der Seele kommt : nun bin ich
Mensch,  nun darf ich's sein/

Nicht zur Maschine werden, nicht zum Gegenstand zu-
sammenschrumpsen, nicht nur Berussmensch sein!

Der Stein liegt. Das ist alles . Was er kan« . . .
sein Beruf '.

Wir wollen mehr sein als so ein Stein
Das Rad dicht sich. Es kann nicht anders . . . sein

Beruf.
Wir wollen mehr sein als das Werkzeug, das sich so

dumm einrönig bewegt.
Die Pflanze grünt , blüht , verdorrt und stirbt ohne

verruß, Leid und Bedarf . . . . iyr Berits!
Wir wollen mehr sein als so eine Pflanze.
Die Kuh jjrißt Gras , zerkaut es, frißt wieder Gras

und zerkaut es wieder, bis sie geschlachtet wir» . Das ist
A Berns! . . .

Empor, empor!
Die Berufung des Menschen heißt Mensch  sein '.

Hans boürt 2 ahneck.

Vermischte Nachrichte«
Nanbüberfall . Zudem gestern gemeldeten RaubSb<w-

M in Recklinghausen erfahren wtt noch folgende Einzelheitenz
Kurz nach 1 Uhr mittags wurde der Gelptranspoctttageit der
Sech« Emscheck-Lippe in Erkenschwick von Räubern überfallen.
Tie Täter waren vorher in einem gefchLosienen Auw durch die
Ortschaft Erkenschwick gefahren und hatten dorr den TrunS-
ps'ckwogen erwartet. Abs >ie den Wagen •>„» weitem herauh
tmnmen fuhren sie ihm entgegen. In unmittelbarer Nahe
entstiegen daraus drei Mann dem Auto, schlugen an dem
Transporttvagen ein Fenster ein und feuerten auf die Ansagen
und den Kutscher Up$. Zwei der Insassen sowie der Kutscher
wurden durch Kopf- bezw. Herzschüsie getötet, während der dritte
ein Buchhalter, durch einen Arnffck'lß verletzt Wurde. Als ,
Täter kommen vier Personen, in betrrcht, junge Burscĥ -
von 2V bis 25 Jahren. , I

Presseverbnnd.  Im Äonzerrhaus in Buchen wurde -
am 14. August in .einer Sitzung oberschlsesischer Redakteure und z
Journalisten die Gritndimg eines Verbandes der oberschlesischen;
Presse beschlossen.

Gegen die Steuerflucht.  Wie von zusiinorger
Seite mitaeteitt wird, soll die Paßübettvachungzur Berhrndch
rung dar Steuerflucht nach dem Abschluß der Veranlagungen
zu den neuen Knegssteuern aufgehoben werdni.

Lohnzahlung bei Aussperrung  Das Gewerbv-
g.richt / Weibrücken füllte aus Anlaß der letzten Generalans-
sperrung der Metallarberterschast der Pfalz ein grnirdsatzlrches
Urteil, wonach die Löhne für die fünf Tage währende Atcsjpec,
rung zu zahlen sind, da die Entlastungen bezw. Aussperrungen
ohne die vorschriftsmäßige Kündigung erfolgt Waren.

Schiebungen undkein Ende.  Ter Stettiner „Ostz-
seezeitung" zufolge sind ans dem Stettiner Bahnhof große
Schiebungen durch Beamte der Uebcrwachungsstlle Berlin ans¬
gedeckt worden. Es sollen durch Eisenbahnbeamte. welche sich
in Hast befinden und geständig sind, mittels gefälschter Fracht!,
briese 11 Eisenbahnwagenmit .Hafer, Jucker, Heringen und
Bohnen wach Berlln gemacht worden sein, wo die Sendungen,
von Helfershelfern in Empfang genommen wurden. Weiter
sind in die Angelegenhell noch zwei flüchttg gewordene Kuuk,
lente verwickelt/ Auch in Berlin sind bereits einige Tmlnehmer
an den Schiebungen, durch welche die Eisenbahn einen Schaden
von einer halben Million Mark erleidet, seftgeftellc worden.
Pfii’ >Waogons konnten in Berlin noch angehalten werden.

Millionenschiebungen von ' Heeresmatetial
ausqdeckt?  Wie dem „Berl. Lokalanzeiger" mitgeteitt wird
soll ti  einem BeaiMen der Erfassungsstelle beim Rttsschutzi-

>Ministerium gelungen sein, große Schiebungen von Heeresi-
luuterial nufzudelFen. So full in Mtreldoutschiand
worden sein, für viele MMoneu Mark Flugzeuge nach Polen
zu verschieben. Ferner soll es gelungen sein, in einer mittet
deutschen Garnisonstadt die Verschiebung von Heeresgut im Be¬
trage mehrerer Millionen zu unterbinden Als Organisator
dieftr Schiebungen soll ein Angehöriger einer ausländischen
AdeMftnnilie in die Angelegenheit verwickelt sein, der unter
verschiedenen Namen in Berhin anftcitt. Näheres über die
Angelegenheit war noch nicht zu erfahren.

Große Ueber .schwemmnr, gen  Haoas N̂achrächtem
aus Japan zusoltze sind Ueberschwemmungen in etttzelnen<
Teilen der Inseln Kwushu und Shikhokü vorgekvm.r . Städte
und Törfer wurden vernichtet. Man meldet eine große An¬
zahl Todesfälle.

Laudwirtfchaft.
Die Ernte des Rotklees.  Ter Zeitpunkt des

Mähens beim Rotklee fällt mit der beginnenden Blüte zusank-,
men. Nach Untersuchungen von Tietrich fanden sich in 108
Teilen : bei ganz jungen Blättern 80 Proz. Eiweiß 44p coz.
stickstoffreie Stoffe, 11,5 Prozent HoilUafer: btt. Beginn de«
Bhüte 21 Prozent Eiweiß, 41proz. stickstoffrei Stoffe. 28 Peoz.-
Holhfaser; bei der Vollblüte 17 Prozent Eiweiß 36prv<. stickstojtz-
freie Stoffe, 36 Prozent Holtzfaser. Letztere Angaben beweisen,
daß der jüngere Khee größeren Nährw-tt hat als der ältere : der
Holzsaserstoff hat sich verdreifacht und das Eiweiß hat sich
rnn fast die Hällsie vermindert. Daß durch die Abnahme dev
Nährstoffe die VetdaMchkeit sehr beeinträchtigt wird, ist Wohl
selbstverständlich. Im 1. Jahre oer Saat liefert der Klee
meist zwei Ernten . In den folgenden Jahren strig-rt er, je
nach Umstünden, die Za hi der Schnitte. Eine größere Anzatll
von Schnitten liefert keineswegs einen höheren Eruteertvag,
denn die Pslsinzen werden durch jedes Abn 'hm in bezug auf
ihr Heranwachsen geschwächt, und bedürfen längere Zeit, bis
sic wieder genügend Blätter entwickelt haben, um sich hinrei¬
chend Stickstoff aus der Lust zu beschaffen. Nach Sn. Tha¬
iland angestellten Versuchen betrug dje Ernte bei sechsmaligem
Schnitt : 2924 Pfund Trockensubstanz, 615 Pfund Eiweiß, 'SB?
Pfund Rohfaser; bei zweimaligem Schnitt 5811 Vftmv Trocken^
substanz, 762 Pfund Eiweiß, und 1954 Pfund Rohfaser. Tek
zweimalige Schnitt brachte also mehr 2887 P,und TrockensuÄ-,
stanz, 147 Pfund Eiweiß, 1317 Pfund Rohfaser. Ebenso ist es
nicht' zu empfehlen, zu zeitig, also vor dem oben angeführte;,
Zeitpunkte zu mähen, um eventh. einen dritten Schnitt zu erziel,
len . Ter erste Schnitt wächst, durch die Winterfenchtigkeit bett
günftigt, meistens am üppigsten, und die späteren Schnitrq
bringen in der Regel das Verlorene nicht ein. Ganz besonders
bitter rächt sich diese Maßnahme in trockenen Jahren.

Neues Heu.  Neues Heu hat bekanntlich eine» starken
Geruch, welcher manchmal nicht nur bei Menschen, sondern au .|
bei Pferden , besonders wenn sie in engen StMen mttergebvaM
sind, Eingenommenheit des Kopses hervorruft/ Tas neuM
Heu hat einen ziemlich hohen Wassergehalt: beim'Lagern wird
es warm und feucht. Tas Schwitzen des Heue° dauert meistens
4—8 Wochen. Der starke Geruch sowie auch der strengt' Ge¬
schmack verliert sich dann allmählich. Uuvergoranes Heu wirkt
häufig nachteillg. In leichten Fällen ' gerieten die Tiere m
heftigen Schweiß, entleerten häufig einen mehr als sonst geft
färbten Harn , aus dem sich ein Badensatz abschied, setzten weichen
schlammigen Kor ab und waren sehr matt. Wurde rnwerrniltt
teCt vieles 6nt .gegeben, so tratlen schillere VerbaunngsMi
rnn gen ein, die sich alb ein mit Fieber verbundenec, rasch ver-,
laufender Magenvatarrh in mangelhafter Freßlust, vermchttnnl
Tnrst . geröteter, mit Schaum belegter Maulschleimhaut, Koliken,
Blähsucht, Schwellungenan den Gliednmßen und dem Bauch,
äußerten und die nicht feilten den Tod zur Folge hatte».
Neues Heu fteffen die Acre sehr gersu und nehmen des-<
hajb viel davon auf. Dies mä:ß man oerhinjdeen, indem«
tnan ihnen nur wenig davon gibt, itzeht das alle Heu bald zu
Ende und muß man deshalb neues »»vergorenes verwenv-tt.
so vermische man es mit altem Heu, vder wenn solches nicht
mehr vorhanden ist, gebe man es mit Stroh geschnitten tt,
kleinen Mengen.

Pükschgang.
Schluß.

„Mein Weg führte ins Tal , unten über einen Bach, auf
? * Steren Seite wieder in die .Höhe. Da oben aus der
Hohe war ein freier Schlag, an bessert Rand in einer großen
stattästrgen Fichte der Hochsitz angebracht war . Ganz be-
Mllam trat ich auf, vermied jedes Hölzchen auf dem Weg",
wahte bedächtig nach allen Seiten , konnte aber mit dem
ftten Willen nichts erkennen. Außerdem bekam ich fachte
oer sicher das Jagdficber . Ich biß die Zähne zusämuren,

i * !̂ C. &ie ^ *mst um den kalten Flintenlauf und ver-
Stint in drohende Falten zu legen. Da wurde ich

chtger. Nach einer guten Sttmde hatte ich den Anstans,
eichst Geräuschlos kletterte ich in die Höhe und setzt"

^ch zurecht, das geladene Gewehr zwischen den Knien.
. och mochte eine Biettelstunde gesessen haben, oa schlug

J™ 1 Dorfe drüben 5 Uhr. Der Nebel lag noch immer
^ - auf der Erde. Meine Kleider waren ganz feucht, die

blitzblau geftoren. Tas alles war Nebensache. Keine
-aanzm Gänge vor mir war die Stelle , an der ein guter

wechselte— hatte mir der Förster erklärt . Tenn auf
ani>eren Seite ging es ins Feld . Ich rechnete aus,

- b das Wild, falls es überhaupt ausgetreten lvar , wegen
Wuchtigkeit friiher als sonst einwechseln würde.

a,i»r(w ^ angestrengte Schauen in der einen Richtung
ckre mich fürchtbar müde. Hätte - ich mir nicht so fest

gehabt, um jeden Preis den Bock mit heim-
©imm en' ^ den müden, vernebelten Kopf an den
tck> gelehnt und ein Schläfchen gemacht. Eben stellte

tms spöttige Gesicht des Försters vor . wenn ich mit
" ^Ardtasche heim kam. — Da fuhr ich zusammen.

Bor mir im Holze knackte es ein paannal kurz nacheiirander.
Gleich darauf fiel in unmittelbarer Nähe ein Schuß . Un¬
heimlich gellte der scharfe Knall mir in oen Ohren . Di«
Berge gaben das rollende Echo zurück.

Wer konnte das sein? Hier hatte niemand als der
Förster zu jagen. Also war es rin Wilddieb. Jm ^Nu hatte
ich beide Hähne gespannt und das Gewehr schnßfertig im
Arm . Wieder knackte es unter mir? ich hielt , auf' s Höchste
gespannt , den Atem an. Und dann — sich weiß nicht mehr,
wie das alles so rasend schnell sich abpirckeln konnte , —
hörte ich unter meinem Sitz eine rauhe Männerstrmme:
„Er liegt !", sah im selben Augenblick eine hohe, gebückte,
vermummte Gestalt am Rand oer Lichtung vorbeieilen
eine zweite tauchte von der entgegengesetztenSeite nus,
beide verschwanden-hinter den Baumen.

Es war wieder still. So still, daß ich mein Herz im
Galoppwalzertakt hämmern hötte. Me festgebannt hingen
meine Augen an den Bäumen, hinter denen die Milderer
verschwunden waren. Da — bewegten sich nicht die Zjweige
etwas seitlich vom Wege? Was war das ? Ein Flintenlanf,
der sich langsam hob, ine Münbnng geradewegs ans m,ich
zu . . . . . und  dahinter ? Ein bärttges geschwächtes Ge¬
sicht. — Eine eiskalte Ruhe war mit einem Schlag in
mir . Ich dachte nichts, sah und fühlte nichts mehr als das
ebne: der Kerl will dich erschießen. Also er oder du.
Blitzschnell hatte ich die schußbereite Flinte an der Schulter,
über Kimme und Korn gttnzte mir das häßliche Gesicht
entgegen — Knall und Rauch, ein verzwelselter Schrei;
als der Rauch sich bezogen hatte, war der da unten fort,
als hätte ihn die Erde verschlungen. Tot ? Wie eine eiskalte
Hand legte sich mir ;twas um die Kehle. Es schwirrte und
flirrte um mich, alles drehte sich vor mir im Kreise. Eine
wohlbekannte Sttmme schlug an mein Ohr, ich hörte dent-
luch meinen Namen rufen, wollte antwotten , aufstehen ; die
Kräste versagten mir. Die Erregung war zu stark gewesen.
Ich glitt bewußtlos in mich zusammen. - ' -

Als ich die Augen aufschlnq, lag ich aus Weichem Mvo»
gebettet . Förster und Heger knieten uebeu mir.

„Gott sei Dank," grunzte der alte Brummbär , „ich
dachte, du gehst uns schleifen!"

Langsam und schwer besann ich mich auf das, ivas ge¬
schehen war.

„Ist er tot ?" lvar meine erste Frage.
,.Nein , ich lebe, wie du siehst!"
„Der Mlderer , meine ich!"
„Der war ich!"
„Wie das ?"
„Nun sei schön ruhig, dann will ich dir die Geschichte

erzählen , Da nimm erst einen Schluck ans, der Flasche, daß
du dich stramm halten kann, wenn ich dir das erste ordent-
ltckc Kompliment mache."

Und dann stellte sich alles hemns,wie er mich hatte
auf dte Probe stellen wollen, ob ich wirklich Zägerblub
in den Adern habe. Me er mir eigentlich hätte sagen
wollen , daß der Heger draußen beim Anstand sei und auf
mich warte , daß ich aber den „hundsgemeinen" Fußtritt:
hätte büßen müssen. Also hatte er mir, um die Sache un¬
gefährlicher zu machen, die Kugeln ans den! Hülsen entfernt,
war . als ich mich kaum verabschiedet hatte, aus einem
kürzeren Weg hierhergelansen, und hatte mit dem Heger
seinen Plan verabredet. Wie ans Geheiß war der Bock da-
zwrschen gekommen — er lag neben min — und — das an¬
dere wußte ich ja.

Ein tiefer Groll ob dieses unehrlichen,Handels brannte
in . mir auf . Ich wollt« auf und fort, um den beiden meine
Verachtung zu zeigen. Aber der Förster hielt mich fest,
faßte meine Hände und nannte mich einen tapferen Jungen.
Tos söhnte mich mit ihm aus.

Biele Jahre später, als ich ihn wieder einmal wiffucktte.
kamen wir auf die Mlderergeschichte zu sprechen. Und da.
sagte er mir das schöne Wott : „Wer niemals die kalte
Todeshand an der Kehle gespürt hat, der weiß nicht, wie
schön bas Leben ist. Ein Jäger bist du zwar nicht gewoo-
den , aber vielleicht hat das unbluttge Jagderlebnis mit-
geholien , dich -um Geschichtenschreiber zu machen."
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» Nr. 437. Diez,  den 223 August 1920.

«n die Lrtspolizeibehördeu der besetzten Ge¬
meinden des Kreises.

Ter 8 29 der Verordnung Nr. 2 der hohen Kommistion
ist aufgehoben und wie foltzt ersetzt urorden:
z 29 Jedem Kaufmonu. Industriellen , Verkäu.er und noe»

daupt jeder Person, die öffentlich Handel re-.l-t, Nt es
untersagt, den Angehörigen der Alliierten Armeen, den llkc-
nbiedern und Beamten der Hohen ^ nteral . ,-rtm Kh-"t-
bandkonnnissiou. .sowie deren Fnmilienangehär'^ n. Le¬
bensmittel. Waren oder Gegen,lande ,rgendwZcher Art
zu einem höheren Preis als- dem für ea? de>.tt,ch' Publd-
krnn festgesetzten zu verkaufen. . . .

8 Alb Tie Preise der zum Verkaufe angeho enen «»»«-'enrmnde,
" und Waren des täglichen Bedarfes müssen in den Ort,.har-

ren die durck Bekanntmachungender Oberbese.stshiber der
Besatzungsarmeen bezeichnet werden, ange,chl>a-
gen werden. Tirse Bekanntmachungenn erden die ver„.>>e,-
denen Arten der Gegenstände bestimmen, au- d,e sich in
den einzelnen Orten vorliegende Berordnnng beMh..

Kein Kauffnann. Industrieller , Verkäufer .gder sonstige
- - öffentlich Handel treibende Person darf sich weigern,

dlnaeböriqen der Alliierten Armeen, Mitglieder!, oder Be¬
amten verrohen Interalliierten Rheinlandkommin.ou, oder
auch deren Familienangehörigen, diejenigen Gegen,runde
und Waren zu verkaufen, deren Preist gemäß Abmv 1
angeschlagen werden sollen. .

4 29c Zollte ein Laden oder irgend ein G -'ch, . du,ch , >e z.f-
ftändige Militärbehörde für das Mffitär o.-ĉ vt-n werden
so sreht der Militärbehörde das Recht m dre,eö V,abvr
durch öffentlichen Ansthlag an die Mauer oder an den Crir-
gnna des betreffenden Lokals bekauntzuo-ben.

-ede Person, die sich des ZntiernenS rlnec solchen
Bekanntmachung schuldig macht, macht naeh « 22 der
Verordnung Rr . 2 strafbar. _
Diese Verordnung tritt am 1. August >9-0 trt JffTu?h
Die in 8 2Sb.Absatz1 erwähnte Bs' nnnwtg lang des rooer-

hefehlsbnbers der Beiatzungsarmec lautet solgendermutzen:
In allen Orten mit sranzöstscher Bewtzung und in den

Orten in denen ein Vertreter der Hohen.Jnbe" '.? neeten
Kommission einen Sitz hat, mästen d'.e Präs ? der zum m
kaufe angebotenen Gegenstände rmd Waren nchtm.r ang«
schlagen werden.

Ich bitte um ortsübliche Bekanntmachung.
Tie Pokizeiverwaltungen der Stadt -' T 'e.z, Na.-an und

Bak Ems wollen die Bevölkerung und besonders die Ge,ch-iM-
inhaber auf diese Bekanntmachung Hinweisen »nd « rr bis
zu« ö September melden, daß dies zeftlehen

Der Landrat I . B. : Scheuern.

,gb .Mr. 2464. Fl . Diez,  gen 2l August 1920.
Betreffend: Fheischkartenausgr .be.

Nachdem die Reichsflrischkarte mit Wirkung Vom 23. Atstjtch
d Is sortaesallen ist und neue Bestimmungen wegen Einfüh¬
rung der .̂ mdenhisten noch nicht ergangen sind, nachdem ferner
danttt zu rechnen ist, daß die ganze Fleischbew'.rt,cha,tung in der
nächsten Zeit sreigegeben wird, hat der Kreis bis dahm vre, &
kNschkarten für die Zeit vom 30. Augu,t bi- zun, o. O.tobw d.
Is . bestehen lassen, die Ihnen in den nächsten Tagen durch d,r
^ .ruLerel zugrhrn werben.

Tie Herren Bürgermeister ersuch; ich. die Bevölkerung

^b ^ Weitm̂ eÄe "ich"dte Ĥerren Bürgermeister, in deren G^-

wieviel Voll- und Kinderkarten ausgegeben worden ,in>.
Ebenfalls bis zum 10. 9. 1920 er,„che ach der Kreis,leisch

Ä ^ derbausgegebenen Kreissleischkarten getrennt nach
Voll und Kinderkarten. _ . . „ „

b Zahl der Personen, die zur Zeit der Ausgabe der neuen
' Fleischkarte» rnoch Fleischselbstversvrgersind, aber im
Laufe der Berstrgungszeit (BO 8. 19: ) b,- 3. 10. >9-0,
Fleilchkarten wieder erhalten werden.

1. Erwachsene,
2.  Rinder unter 6 Jahren . ,

c. fahl  der Personen, die zur Ze.t noch
sind aber im Lause der Zert vom 3,10 bis 30. 10. >920
Flviscb karten wieder erhalten werden.

1. Erwachsene',
2. Kinder unter 6 Jahren . . ,

Zahl der Personen, die keine Fleinl-tae-en erholten gaben,
die aber auf Grund von Bezugsscheinen versorgt werden.
Mnstalten , Gasthöfe ustv.)
Tie Herren Bürgermeister ersuche'ch bis zürn genami.eu

Zeitpunkt den Bericht' bestimmt einzusenden.
Ter Vorsitzende des KrcisausschuffesI . V.: Scheuern.

Bekanntmachung.
Tie seinerzeit festgesetzten und im Kreisblatt veröffentlichten

Entschädigungssätze, die an di; Vjrhbcsitzer seitens der Krei»
tierkörpesvetwertungsanstalt bezahlt werden stnd er.-eut, de«
heutigen Verhältnissen entsprechend mit Mrkung vom !. -M-,
1920 ab wie folgt festgesetzt:
für Rinder im Gewichte von 200— 600 Pfd . >5 Mk.
hu Rinder im Gewichte von 600—1096 25 Ml.
fiir Rinder im Gewichte von über 1000 Pid . 30 Mk.
für Pferde 10 Mk. .

Wrnn die Vjehbesttzcr Antrag auf Rmklreserungder Kant
stelle» so sind an die Kaffe der KceistierköchwvwwectNngSaq.
ftcilt (tfTeiSfonrmunalfaffe) für das Abholen imd >benrr<hten itx
Tierkndnver folgende Gebührensätze zu entrichten:
für Schweine im Gewicht von 50 - 100 Psd. 5 Mk.
fiir Schweine im Geivicht von 100 - 150 Pfd . 10 1 !.
,'iii Schweine im Gewicht von 150—200 Pfd. 35 Mk.
für Schweine im Geivicht von über 200 Psd. 20 Mk.
für Ziegen und Schafe 20 Mk.
für Fohlen 50 Mk.
für Pferde bis zu 8 Ztr. Kadavergewicht loG Mk.
fiir Pferde über 8 Ztr. Kodavergewichr 200 Mk.
für Kälber 50 Mk. M , A ■
für Tiere des Rindergeschljechts von 200 b:s 600 Hfnnd

daveraewickt 100 Mk. _
für Tiere des Rindergeschlstchts von 300 b-s 1000 Pfand

davergewicht 150 Mk.
für Tiere des RindergeMechts von über 1900 Pfund Ka»-

davergewicht 200 Mk.
Tie Herren Bürgenneister des .KreistS effuche:ch um mir-

ühlfche Bekanntmchung des vorstehenden EntschädignngS- und
Gebührentarifs.

L i m b u r g , den 4. August 1920.
Der Borsttzende des Kreis«usfchnffeS:

gez. Schellen.



J .Nr. II. 9884. Diez,  den ZI August 1920
Betrifft : den Slcffkauf von Heu und Str, >h' .

Das Reichsverpflegungsamtin Cobienz— Fernsprecher Nr.
2527 - hat den Aufkauf non unperegneteur, snf-̂ m, gef ander,
magazinmäßige» W i e se n h e u und Roggen  st.r o h diesjäh¬
riger Ernte ausgenommen. Beim Ankauf sollen .n e^tcr Linie
die Erzeugerpreise berückstchtigf werben? Die M:uieftru«V
dann vorerst nur in gepreßtem Zustande erforgeu. dm die Ware
zur Deckung des Bedarfs der Besatzungstrupper l -stimmt ist.

Landwirten, die Heu und Stroh verknusen wollen lui;D aw'
heimgegeben, sich nrit dem Reichsverpflegnrigs.rmt in Verbindung
zu sehen. ^

Ter Land rat I . V Scheue ctt-

1. Den Schluß der Schonzeit für Rebhühner Wachteln und
schottiae Moorhühner auf Donnerstag , den 19. August,
mithin die Eröffnung der Jagd auf Freitag , den 29. Augrqt
festgesetzt.

2 beschlossen, bezüglich der Schonzeiten für
Birö , Ha fest- und Fasanenhähne, '

es bei den gesetzlichen Bestimmungen bewenden zu mpen.
Namens des Bezirksausschusses:

Ter VorsitzendeI . V.: (Unterschrift).

I. 6236.

I . Nr. 9870. II. Diez,  den 23 August 1926.
Bekanntmachung

Betrifft : Abhaltung van Obstmärkten.
Gleich wie in den Vorjahren sollen auch ut diesem Jahre

wieder in den drei Städten Diez, Bad Ems, und Nassau Obst-
markte abgehakten werden.

Tie Märkte finden wie folgt statt:
in Diez  am 5. und 8. Oktober 1926.
in Bad Ems am 25. September und 9. Oktober 1920.
in Nassau  am 27. September und 11. Oktober 1920.

Die Interessenten — Verkäufer und Käufer — werden
Tie Interessenten — Berkäuefr und Käufer — werden

aus diese Einrichtung aufmerksam gemacht und zu recht zähst
reichem Besuch eingelftdcn. _ ^ ^ ,

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die Ortseinwohner
von der getroffenen Einrichtung in Kenntnis zu sehen.

Ter Land rat I . D Scheu-nt-

Diez,  den 17. August 1920.
Bekanntmachung.

Hierdurch wird erneut auf die bei '/Regierung in Wies^
baden bestehende Bezirks- eratungsstell- ffir Kciegcrehrungund
Krieaergräberfürsorge aufmerksam gen acht.

Die BezirksbeMtuugsstehte hat den Zweck, Zivil- wiu
Kirchenoemeinden. Vereine und Privatpersonen, die eine Krie-
rHenna plinen — Ehrenfriedhof, Ehrenhain, G-d-uksvern,
Gedenktafel oder dergl. — durch schriftliche und, wenn möglich,
mündliche an Ort und Stelle erteilte Beratung .owcc durch den
Nachweis von Künstlern (Architekten, Bildhauern oder AKlern)
die ' ich für den Entwurf und die Ausführusng der betreffenden
Ausgabe eignen, kostenlos  zu unterstühen. ^

Es wird daher empfohlen, sich möglichst cho-' vor ^uangrcM
irahine irgendwelcher Arbeiten an die Bezirks»' vatungsftell-
zu Wenden da hierdurch künstlerisch nicht einwandfreie Lchungen
r -rmiede» werden können.

Ter Landrat I . B.: Sckeuenu.

I . Nr. II. 9928. Diez,  den 18. August 192V.
Bet Mt : (B r e n n stof sv e r fo r g u n g.

Me der Herr Reichskommissar füft die Kohlenae eilu>ng
mitlciht, sind "die Sieinkohlemgebiete vor ollem onöch, die
neuerdings übermäßig gesteigerten Zwangs?!'ferungen an die
Entente und durch die Inanspruchnahme für Ei'enbahu Elektrr
zitäts - und Gaswerke usw. derart belaste' , dchß eine starke
Einschränkung  in der Belieft "unz mu Hansd-and ecntre --
ten müsse. Auch werden anstelle von Steinkohl 'n, Br um kohlen
und Braunkohlienerzengnissegeliefert werden

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden ersuche ich, die Bevölkerung auf den großen
Ernst in der Brennstofsversorgnng hinzuweisen und sic zu veran
lassen daß sie recht sparsam mit den vorhandenen Brenn,Men
umgeht. Tie Bevölkerung auf dem Lande Mn nicht damit
rechnen daß ihr Kohlten oder Braunkohlen zur Ver-üguno. ge¬
stellt weiden Tie v>e>,igen zur Zeit vorhandenen Koh ea mü„en
in erster Linie für den Ausdrusch dG>. Getreides Verwciidung
finden Ta dem Kreise nicht bekannt ist, welch- Brennstoff-
mengen überhaupt geliefert werden, dürfte e3 dich empfehlen,
die Kohlen auch in den Städten nur in kleinen M°ng:n aus'.n
geben und rechtzeitig für genügende tzolhvorrät? zu sorgen.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses. I . V. : Scheuern.

II. 6. Nr. 2955. Berhin,  W . 66, 37. Juli 1920
LeipKtgerstratze3

Mit Zustimmung des Reichsarbeltsministecs und des
Reiclsministers Kr Ernährung und Landwirtschaft ordne ich
aus Grund bas § 1 per Anordnung vom 23. Juli 1919, betreffend
den Zuzug von ortsfremden Personen  und von
Flüchtlingen — Reichsgesetzbl. S . 1353— an, daß Zigeuner der
Aufencholt in Heilbädern, Kurorten und Erholungsstätte:: dev-

lmwiderhandlungen werden gemäß 8 5 genannter Verord¬
nung mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mct yaft

^Tiefe Anordnung ist in den Regierungsamtsblptt ;rn so
lvie in den in Frage kommenden Ortschaften ortsüblich bekannt
zu machen. , ^ „ ,,, . . , ....

Ter Minister für Bovkswohlfahrt I . B : :Unter,chrgt).

» . EA. 598/2. 30. Wiesbaden,  14 . August 192»'
Beschluß.

Ter Bezirksausschuß, zu Wiesbaden hat auf Grund der $
99 40 der Jagdordnung vom 15. Juki 1907 für den Regierungs
je 'zirk Wiesbaden für das Jahr 1920

Biehscuchenpolizeiliche Anordnung.
Rum Schutze gegen die Mau '.- und Klauenseuche wird

hierdurch aus Grund der §§ 18 ff. des PiehseuchengesetzeS
vom 26. 6. 09. (Reichsgesetzblatt S . 519) nnt Ermächtigung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgende»
bestürmt:^ 1. Tie Stadtgemeinde Diez und die Gemeinde Oben' eisen
werden hiermit als Sperrbezirke erklärt.

8 2. Für den Sperrbezirk gelten d'.e ::r den 88 3 -b
meiner viehseuchenpolizeilichenAnordnung vom 29. Mar ds.
AK.. I. 3862, Kreisblatt Nr . 56, erlassenen Bestimmungen.

8 3. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ryrer Ver¬
öffentlichung im Amtl . Kreislatt in Kraft.

Diez,  den 24. August 1920.
Ter Landrat I . V. : Scheuern.

Bekanntmachung.
Tie Maul -und Klauenseuche in den Gemeinden Obernhof

und Lollschied ist erloschen.
Tie s. Zt. verhängten Sperrmaßnabmen werden hiermit

aufgehoben.
Diez,  den 23, August 1920.

Ter Laudrat I . B. : Scheuem.

J -Nr . 10018. II. Diez,  den 21. August 1920.
An die Herr « Standesbeamte « der Landgemeinde « .

BetMt : Totenlisten.
Das Landesftnanzamt — Abteilung für Besitz und

Vcrkehrssteuern— in Cassel, hat untern: 31. 7. 20 ungeordnet,
daß die seither monatlich an das Finanzamt einzurerchendeu
Totenkisten nunmehr binnen längstens 10 Tagen nach Ab
Haus eines Vierteljahres an das Finanzamt
einznreichen find. 1

Ter Vorfitzend« des Kreisausschufses I . B. Scheuen,.

Bekanntmachung.
Das Finanzamt für den Unterlsthnkrei» in Diez ist uatcr

Nr. 56 an das Fernsprechnetz angeschlosten.
Diez,  den 19. August 1920.

Der Vorstand des Finanzamtes Markloff.
Bekanntmachung.

In unser Genofsenschastsregister ist heul- bei Nr. 8, Schon
Horner Spar - und Tarlchnslafsenverein . eingetragen- De-
nofienfchaft mit unbeschränkter Haftpflicht, eingetragen worden,
daß die Brrtrettmasbefugnis der Liquidatoren beendet ist. D'e
Firma ist demzufolge im Genofsenschastsregister gelöscht worden.

Katzenelnbogen , den 18. August 1929.
TaS Amtsgericht.
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